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No. 7. Montag, den 23. Januar 1826. 


Berlin, vom 18. Januar. 
In Folge der veränderten Organifation der Ver⸗ 
waltungs⸗Behoͤrden in den Rhein⸗Provinzen, iſt das 
Konſiſtsrium zu Cöln aufgehoben, und deſſen Ger 
ſchaͤftskreis dem Konſiſtorſo und Provinzial? Schul⸗ 
y Leulegie au Coblenz äbertragen worden. Der bei 
jener Behörde bisher angeſtellte Konſiſtorial⸗Rach und 
Profeſſor der evangeliſch⸗theologiſchen Fakultct in 
Bonn, Dr. ſti, iſt unter Beibehaltung dieſes ſei⸗ 
nes Verhältniſſes bei der Univerfirdt, als Ober⸗Kon⸗ 
ſiſtorial-⸗Rath zum Konſiſtorio in Coblenz verſetzt 


5 Berlin, Pre 25 Januar. 
jeſtat der a 
g del, — General-Staabe des Garde⸗Corps, 
zum Malie der Geueral⸗Ordens⸗Commiſſion zu er; 
et. 
Br s Eommiffacius Zur Zellen in Lippſtadt 
iſt zugleich zum 1 — im Bezirke des 
dortigen Königlich Preußiſchen und Fuͤrſtlich Lippe⸗ 
ſchen Geſammtgerichts beſtellt worden. 

d ırten d. M. geſchehenen Ziehung der 
—— ler Koͤnigl. Klaſſen⸗ Lotterie, fiel der 
Hauptgewinn von 5000 Thlr. auf Nr. 23146.; 2 Ges 
winne zu 1500 Thlr. fielen auf Nr. 20198. und 48467. 
3 Gewinne zu 800 Thlr. auf Nr. 31594. r und 
38380,5 4 ew knne zu 400 Thlr. auf 11913. 
18197. 67629. und 84368. 5 Gewinne zu 100 Thlr. 
auf Nr. 4391, 6755. 46584. 77643. und 81946. 

Die Ziehung der aten Klaſſe dieſer Lotterie, nimmt 

am ıgten Februar 3 ihren — 

\ in, den 18. Januar 1826. - 

a e Preuß. General, Lotterle⸗Direktion. 
dige Reset haben den Baer . 2. non 
nigs Majeftdt haben D. © 

SA er he des Wartenbergſchen Kreiſes, 

im Regierungs⸗Bezirk Breslau, zu ernennen geruhet. 


ben den Oberſten von 


Breslau, vom 16. Januar. R 

In der Nacht vom ıgten zum ısten d. haben 
bier ein ſehr trauriges Ereigniß erlebe; Abends 9 
10 Uhr brach in dem Gebdude der hieſigen Juckes 
raffinerie, in dem an die Oder anſtoßenden Flu 
auf dem höcften Boden Feuer aus, welches mit 
cher Heftigkeit um ſich griff, daß nichts von den be⸗ 
deutenden Zuckervorraͤchen aus dieſem weitlaͤuftigen 
Gebäude gekettet werden konnte. Alle Anſtrengungen 
waren a und dieſes ſchöͤne, ſeit 1772 be 
bende Erabliſſement wurde ein Raub der Flammen. 
Ueber die Entſtehung des Feuers iſt im Augenbli 
nichts Beſtimmtes zu ſagen; es ſcheint durch Selbſti 
entzuͤndung entſtanden 1 ſeyn. Obwohl eine bedeu⸗ 
tende Anzahl der größten hieſigen Spritzen zeitig 
genug herbeieilten, ſo konnte doch faſt keine derselben 
das Feuer in der enormen Höhe des Gebaͤudes erreis 
chen. Zwar wurden Schläuche hingufgewunden, abet 
fie vermochten nicht das Feuer zu überwältigen, wel⸗ 
ches ſich mit reißender Schnelle immer weiter über 
den Boden verbreitete. Es wurde noch verſucht das 
Dach durchzuſchlagen und auf dieſe Weiſe durch 
Theilung dem weiteren Umfichgreifen der Flamme 
Einhalt zu thun. Da jedoch das ganze ungeheure 
Gebaͤude blos in jr Umfaſſungs Mauern Bine 
war, im Innern aber von dem parterre Gewölbe bi 
ur Firſte lediglich aus nacktem Holzwerk beſtand, fo 
ahen fi) ploͤßlich faſt gegen 200 Menſchen durch d 
lammen abgeſchnitten, die ſich in den kabyrinchen 
des Gebaͤudes nicht mehr zurechtzufinden wußten und 


denen nur von außen mittelſt Leitern zu Hülfe gekom⸗ 


men werden konnte. Man ſah ſich bald gen thiget, 
das Fabrifgebäude verloren zu geben, weil ſich alle 
Wirkung der Spritzen in der ungeheuren Glut ver⸗ 
ler, und es wurde für rachſam erkannt, alle Krafte 
auf das gleichfalls ſehr bedrohete daneben gelegene 
Zuckermagazin, und den dicht angrenzenden ackhof 
au verwenden, in welchem der Werth von Millionen 


[4 


aufbewahrt: war Beide wurden auch wirklich erhal⸗ 


ten, und nur das Magazin z 


um Theil geraͤumt, wo⸗ 


Hei das 10te Infanterieregiment aus der benachbar⸗ 
den. Kaſerne, welches von der Königl. Kommandantur 
auf das freundlchſte bewilligt wurde, die thatigſte 
Huͤlfe leiſtete. Von Menſchen wird nur ein Arbeiter 


der Raffinerie vermißt, und drei bis vier Perſonen 


nd beſchaͤdigt. 
5 ! Ynb 


alt⸗Cöthen, vom 14. Januar. 


Unterm izten dieſes iſt hier nachſtehende landes; 


herrliche Bekanntmachung im 


Druck erſchienen: „Von. 


Gottes Gnaden Wir Friedrich Ferdinand, ſouvereiner 
regierender Herzog zu Anhalt, Herzog zu Sachſen, 


Engern und Weſtphalen, Gr 
- Bernburg: und Zerbſt ꝛc. ꝛc. 
den Unferer getreuen Va 
Binde, Bürgerihaft, 


af zu Afkanien, Herr zu 

Entbieten Allen und 
ſallen, Ritsergutsbefiger, 
Richter, Dorfgemeinden 


und allen Unſern Unterthanen geiſtlichen und welt⸗ 


lichen Standes, Unſeren Gruß und Gnade zuvor! 


Und fügen ihnen hiermit zu 

meinſchaft mit Unſerer viel 

Sn der Ansanandigken 
alt, Liebden, am 24. 


aris zur Romiſch Kathe 
rbinden hiermit die Er, 


2 
u ckgekehrt find, Wir ve 


wiſſen, daß Wir in Ge⸗ 


geliebten Gemahlin und 


Herzogin Julie zu An⸗ 


ctober vergangenen Jahres, 


ch⸗Apoſtoliſchen Kirche 


rung, daß Wir die Rechte und Freiheiten Unſerer 
Proteſtantiſchen Unterthauen , wie bisher, erhalten 


Und beſchuͤtzen, duch nicht a 


ufhoͤren werden, für das 


Glück und die Wohlfahrt Unſeres Landes nach Keaf⸗ 


ten zu ſorgen. Wir wollen 


hierdurch und durch Un⸗ 


fer tägliches inbrünſtiges Gebet Uns und Uufere ge⸗ 
treuen Unterthanen dem, Schutz und der Gnade Gen 
tes, des Lenkers und Erhalters der Fütſteu und Voͤl⸗ 


ker, demuͤthigſt empfehlen. 


ben in Unſerer Herzoglichen. Reſidenzſtadt Esihen, 
ach Ehriſtitünſeres Herrn. 


am izten Januar im Jahre n 


So geſchehen und gege⸗ 


Geburt 1826: und Unſerer Regierung Im achten. 


(gez.) Ferdinand. 


Aus Sachſen, vom 8. Januar, 
In Dresden find die ſchwarzen Pocken ausge⸗ 


drochen und haben ſchon me 


hrere Kinder hingerafft, 


fo daß polizeiliche Maafregeln: etroffen werden muß⸗ 
3 


len. Man hofft, daß die ſeit 


em zten: Januar eins 


etretene ſtarke Kalte (12 bis 13 Grad unter o) der 
Veuche einen Damm entgegenſczen werde. 


Aus den Maingegenden; vom 13. Sanner: 


Am-sten: Januar'zergte ſich 
eis auf dem Rheine. Sch 


bei Köln das erſte Treib⸗ 
on am naͤmlichen Tage 


mußte dort die Brücke abgefahren werden, Die 
Kheinhöhe war 7 Fuß 2 Zoll Preuß. Maaß. Seit; 


dem hat das Eis ſo ſtark zu 
cn die. 2 Oberfliche 
deckt iſi. 

4 Zoll. Alle Schiffe, welche 
den Sicherheitshafen bezoge 


genommen, daß ſeit drei 
des Stromes davon be⸗ 


Die Rheinhoͤhe war am zaten Januar 5. 


bei Koͤln lagen, haben: 
m. In der Nacht vom 


yten auf den noten Januar hat ſich das Eis vor Duͤſſel⸗ 
dorf fefigeftellt: Auch bei St. Goar iſt der Rhein zu⸗ 


gefroren. 


Im Monate October belief ich die Zahl der in dem 


orthopädiſchen Inſtitut zu W 
dividuen (die Begleitungen 


rzburg befindlichen: Im 
der Patienten aus den 


hoͤhern Standen mit⸗ eingerechnet) auf 4. Darun⸗ 
ter waren aus Norddeutſchland und vom Rhein 635; 


zus Rußland und Polen 36; 


aus England 9 Indios 


\ 


duen m: Das Haus und Dienſtperſonale, welches 
ganz von dem Uuternehmer, Koͤnigl. Baierſchen Me⸗ 
disinat, Bilefor Doktor Heine, erhalten und deſoldet 
werden muß, beſteht aus 75 Perſonen. Die durch 
dieſes Inſtuut in Cirkulatten geſetzte Geldſumme ber 
träge im Durban jährlich 180,000 Gulden. Eine 
Merkivärdigkeit dieſer Anſtalt iſt das Modellenfabinet 
von allen orthopaͤdiſchen Krankheitsfällen, ber wel⸗ 
chem Jahre lan ſchon ent eigner Bildhauer unter 
des Vorſtands Leitung im Guſſe beſchaͤfugt wird. 
Doktor Heine unterhält nebſtdem in dem Juſtitute 
auf eigene Rechnung eine Mesgerei, Bäckerei und ber 
ſondere Werkſichtten fuͤr Schreiner, Sattler und Schnei⸗ 
der; in nächſter Verbindung mir der orthopaͤdiſchen Heil⸗ 
anſtalt aber ſteht eine Werkſtaͤtte zur Ferugung orthop⸗ 
diſcher Maſchinen und eine andere zur Fabrikation der 
Heiniſchen chirurgiſchen Znſtrumente, Das große, pal⸗ 
laſtähnliche Gebäude (eine vormalige, reichs Bene⸗ 


diktinerabtet) in einer freien und geſunden Lage, ein 


großer mit Bäumen, Gebuͤſchen und Weinſtöcken bes 
pflanzter Garten zum Spaziergange und zum Genuſſe 
der freien Luft, die angemeffenſte Verpflegung und; 
Aufſicht, wie im väterlichen Hauſe, Wohnungen nach 


Verſchtedenheit des Standes und der Perfonen, Spei⸗ 


ſen und 2 nach eigener Auswahl, angeneh⸗ 
me, zweckmäßige Unterhallungen in geſellfchafllichen. 
Spielen, eigene von dem⸗Inſtitute gehaltene Equipas 
809 vorzuͤgliche Lehre, und Lehrerinnen von allen 

chern und Glaubensbekenntniſſen zur gsiſtigen und’ 
moraliſchen Bildung u. dergl. And nebſt andern 
Vorzügen ausgezeichnete Eigenthuͤmlichkeiten dieſes 


Inſtituts. 2 
3 im, vom 7. m 
n t hatte man am. d. ? 2 
aus Hydra ble zum ıgten Wee e ee 


Nauplion in gutem Vertheidigungsſtande war. Miſſo⸗ 
lunghi haͤlt ſich tapfer, und der Capudan⸗Paſcha ir 
bis jetzt nichts ausgerichtet. Seine Flotte kreuzt zwi⸗ 
ſchen Patra und Miſſolunghi. Morea iſt von Ibra⸗ 
him⸗Paſcha deshalb von allen Seiten verwuͤſtet worden, 
weil nicht eine Gemeinde ſich hat unterwerfen wollen. 


5 Paris, vom 9. Januar. 5 a 

Man ſchreibt aus Almeria, daß 48 Spaniſche Han⸗ 
delsſchiffe ſich dort durch die Columbier eingeſchloſſen 
finden, die ſogar aus anderen Kuͤſtenhäfen Schiffe 
herausgeholt hatten. ae . f 
Es ſcheint ſich zu beftäitgen, daß nach einer in Rio 
Janeiro abgeſchloſſenen beſonderen Uebereinkunft die 
Krone Portugals in Zukunft auf denjenigen Prinzen 
oder Prinzeſſinn, Kinder des Kaifers Peter, und. des 
ren Linie De ran wird, die nicht zur unmittelbaren 
Thronfolge in Braſilien ſelbſt kommen, aber zunächſt 
auf die Linie des dortigen Thronfolgers folgen wer“ 
den; ſolcherweiſe, daß dadurch beide Kronen auf im 
mer getrennt bleiben. Als in entfernter Beziezung 
auf dleſes Verhaͤliniß ſtehend, uhrt ein hieſiges Blatt‘ 
zwei Beſtimmungen des Alt⸗Portugieſiſchen Grund? 
geſetzes an, das 1139 durch die Cortes von Lamege 
angenommen und ain agjten Januar 161 durch DIE 


Cortes des Königreiches bei der * des 


Hauſes Braganga bejtätige worden: „Art. d . 
Die Tochter des Koͤnigs von Portugal 3 gon, 
in . ... wenn fie ſich mit einem Portugieſſſchen 

elmann vermählt. Art. 6, Dieſes Beſetz ſoll ſtete 


befolgt werden und die aͤlteſte Tochter des Königs 
von Dorkagat keinen andern Gemahl als einen Por; 
eugieſiſchen Edelmann haben, damit nicht auslandi⸗ 
ſche Fürſten Herren des Königreichs werden. Hei— 
rathet die Tochter des Königs einen Fürften oder 
Herrn aus einer fremden Nation, ſo ſoll ſie nicht 
als Königin anerkannt werden, indem Wir nicht wol⸗ 
len, daß Unſer Volk einem Könige, der kein Portu⸗ 
gieſe iſt, ſolle gehorchen müſſen, dieweil es Unſre Un 
kerthanen und Landsleute find, die ohne den Beiſtand 
Anderer, durch ihre Tapferkeit und mit ihrem Blute 
Uns zum Könige gemacht haben.“ Sollte ein mins 
derjaͤhriges Kind des Kaiſers Peter einſt zur Regie⸗ 
rung in Portugal kommen, fo wird nach dem beſtehen⸗ 
den Grundgejehe ein, aus den Cortes gebildeter Re 
gentſchaftstath während deſſen Minderjährigkeit re 


ieren. f 5 
Aus den Verhandlungen der Geſellſchaft der Chriſtl. 
Moral erhellt, daß etz Hr. Baron v. Stael war, der 
ſich kürzlich durch eine Reiſe nach Nantes von der 
Würklichkeit des Negerhandel-Betriebes mit eigenen 
Augen überzeugte; er brachte Feſſeln, Ketten und 
Marter⸗Inſtrumente mit und der würdige Hr. Stapfer 
berichtet, daß er ſelche unſerm edlen Dauphin vor 
Augen gelegt habe. Die fer diefe Gh nb keen 
authentiſchen Ucıenfäde über dieſe⸗Schaͤndlichkeiten 
der Regierung mitzutheilen. 


Gibraltar, vom 19. November. 
(Von Lloyd’s Agenten.) In Folge der Wider⸗ 
ſetzung von Seite der Spaniſchen Behoͤrden in Alge⸗ 
firas u. f. w. wider die Abſicht, von hier aus Schiffen 
Beiſtand zu leiſten, die durch die letzten Orkane auf 
den Spanſſchen Strand getrieben worden, ſah ſich 
ir John Phillimore, Befehlshaber des K. Schiffs 
etis, legten Sonnabend genöthigt, armirte Boote 
abzuſchicken, um mit Gewalt Menſchlichkeit zu üben 
und es gelang ihnen auch, das Malteſer Schiff Pro: 
vidence durch Herausnahme der Ladung flott zu brin⸗ 
en, fo wie ſie jetzt bei dem Lovely Cruzer beſchäftigt 
nd. Zugleich ließ der K. Vice⸗Gopernor Gen. Don 
ein ſtarkes Detaſchement zur Unterftügung jener wohl⸗ 
ne Handlungen unter einem Feld⸗Offizier auss 
cken, die die gene Nacht ausblieben und find die 
Außenpoſten noch jetzt verftärft. Sir John denkt auch 
einen Portug. Schooner und andere geſtrandete Schiffe 
abzubringen. Die Spanier widerſetzten ſich nicht (Aus 

ger, als ſie bewaffnete Macht wahrnahmen. 
Der Herzog von Norfolk, Erbmarſchall des Reichs, 
der einer der erſten und reichſten Pairs Englands (er 
beſttzt ein Einkommen von 70,000 Pfd.), als Katholik 
aber von der Pairskammer RT iſt, wurde 
kͤͤrzlich aufgefordert, die katholiſche Aſſociation zu 
Prafidiren; er antwortete indeſſen, daß er zwar dies 
ehrenvolle Anerbieten nicht annehmen könne, wohl 
aber alle ihm zu Gebote ſtehenden Mittel anwenden 
wolle, um Irland, dieſen ſchoͤnen Theil des Brittiſchen 
Reichs, von den ungerechten und parteliſchen Geſetzen 
zu befreien, welche deſſen Boden zur Unfruchtbarkeit 
verdammten, und Menſchen, die ein beſſeres Loos ver⸗ 
dienten, dem Elend und der Erniedrigung preisgaͤben. 


London, vom ro. Januar. ren 
Der Courier giebt eine Ueberſicht der Einnahme 
Oroßbrittannſens, mit Ausſchluß von Irland, und 


zeigt aus dem Vergleiche, daß die Einnahme des letz, 
ten, mit den sten Januar 1826 ſchließenden Jahres 
um 238,950 Pfd. St. geringer iſt, als die des vorher⸗ 
gehenden. Die Verminderung entitcht aus den nach⸗ 
gelaſſenen Acciſetaxen, und beträgt 5,388,662 Pfd. 
St., wogegen die Zolleinnahme ſich um 4954,91 Pfd. 
vermehrt, auch durch Stempel-, Poſt⸗ und andere Ab⸗ 
aben ein Zuwachs von 395,207. Pfd. entſtanden iſt. 
le Geſammt⸗Einnahme Großbritanniens betraͤgt 
8 i de 1 Par 0 N 
olivar befindet ſich nach Nachrichten aus Caracas 
vom azıen v. M. in Cuzeo. Es hieß, General Rodil 
wolle nun auch capituliren. Im Januar ſollte der 
Congreß von Columbien ſich verfammeln. 5 
Dong sten v M. bemerkte die Frau eines Arbeitg⸗ 
Sarıne in der Gegend von Paisley, daß ihr jängſtes 
Ind, damals 6 Monate alt, ſich nicht ganz munter 
befand. Bei näherer Unterſuchung fand fie im Rücken 
des Kindes einen Faden, den fie alsbald herauszog. 
Das Kind war den übrigen Theil des Tages ganz 
118506 aber am folgenden Tage (Mittwoch) gegen 
bend, ward es ſichtbar kranker, und die Nacht hatte 
5 faſt keinen Schlaf. Der Mutter wurde angſt, ſie 
rachte es Donnerſtag zu einem Wundarzt, der an 
der Stelle wo der Faden geftedt hatte, einen Eine 
ſchnitt machte, um dort vielleicht eine Nadel zu ent 
decken; allein umfonft. Das arme Kind ward immer 
unwohler, bekam Freitag Vormittag hefuges Herz⸗ 
klopfen und ſtarb geßche Mittag deſſelbigen Tages. 
Bei Se der Leiche fand ſich, daß eine feine, 
fuͤnf Viertel Zoll lange Naͤhnadel zwiſchen Rückgrat 


und Schulterblatt eingedrungen, und durch die dritte - 


und vierte Ribbe bis an das Herz, das fie durchs 

ſtochen, porgeſchritten war. Wäre der 3355 uicht 
herausgezogen worden, ſo haͤtte man hoͤchſt wahr⸗ 

ſcheinlich durch dieſes Mittel die Nadel aus dem Koͤr⸗ 

per herausholen und das Leben des huͤlfloſen Saͤug⸗ 

lings retten können. Möge ein ſolches Beiſpiel Dies 

jenigen mehr Vorſicht lehren, welche Kinder abwar⸗ 
105 und zugleich in ihren Kleidern Nadeln ſtecken 
aben. 

Ein Brief aus Batavia vom 15. September berich⸗ 
tet, daß die Javaneſen in voͤlligem Aufruhr sch 
namentlich in den Bezirken des Innern; ihre Zahl 
nimmt täglich zu und mit ihr ihre Verwegenheit. 
Eine von Samarang aus gegen ſie abmarſchirte 
Zruppenabebeilung iſt mie Verluſt zurückgeſchlagen, 
und einige Engländer, die in dieſer Stadt anfälig \ 
find , getödter worden, In Padonn haben die Mar 
* ſich 9 0 Ae aus Europa 
ankommt, wird es mit den Europaͤiſchen Ei nern 
ſchlimm ausſehen. n . ces . 


Warſchau, vom 5. Januar, 251175 

Am ten d. M. leiſteten, in Gegenwart Sr. Kais. 
Hoh, des Großfuͤrſten Conſtantin, alle Generale und + 
die Garde Regimenter beider Nationen, Sr. Majeſtaͤt 
dem Kaiſer von Rußland und König von Polen, 
Nikolaus J., den Eid der Treue, welches gleichfalls 
von Seiten der hieſſgen Garniſon geſchah; jedes Res 
ki ſchwur in Gegenwart feines Chefs. Zu ders 


* 


ſelben Zeit leiſteten in Gegenwart Sr. Durchl. des 
ürften Statthalters des Königreichs, der Senat, der 
aatsrath, alle Miniſter und Regierungsbehoͤrden 
den Eid der Treue, Um mu Uhr des Mirage, wurde 


im Anweſenheit des Senats, der anweſenden Miniſter, 
Siaats rache und aller Gerichtsbeamten in der Metro; 
politankirche ein feierlicher Gorsesdienft gehalten, bei 
welchem Se; Excellenz der Erzbiſchof und Primas des 
Reichs das Tedeum anftimmse, und das gewoͤhnliche Ge⸗ 
bet für das Wohl des neuen Monarchen verrichtete. Am 
geſtrigen Tage aber ward das Todtenamt für den in⸗ 
nigſt geliebten und unvergeßlichen Monarchen Alexan⸗ 
der, im Beiſein aller hohen Beamten und einer ſehr 
roßen Anzahl der besrübten Einwohner, in eben die⸗ 
r Metropolitankirche gehalten. 
5 Tuͤrkiſche Grenze, vom 26. December: 
Offizielle Nachrichten aus N und Jaſſy vom 
= und 26. December lauten hoͤchſt beunraffigend 
über den dortigen offentlichen Geſundheitszuſtand da 
dus Umſichgreifen des Peftübels in den beiden Für; 
ſtenthümern ſowohl, als in den benachbarten Otto⸗ 
manmſchen Provinzen, einen eruſthaften Charakter 
anzunehmen droht. — Laut amtlichen zu Buchareſt 
eingelaufenen Anzeigen der Wallachiſchen Diſtrikts⸗ 

Behörden), waren im Laufe des vorigen December⸗ 

Monats bereits zwölf Dorfer, wie auch die Stadt 
Rimnik von der Seuche heimgeſucht, die überall meh; 

rere Menſchen hinweggerafft hatte; in Ruſchtſchuk 

und Braila haben ſich mehrere Sterbefälle durch die 

Peſt ergeben, in Siſtow und Sitiitria herrſcht fie 

— und auf der dem Orte Jurtukoj gegen, 

ber liegenden Donau-Inſel find, mit Ausnahme der 
beim Ausbruch des Uebels entflohenen Infelbewoh⸗ 
ner, alle Zurüdgebtiebenen bis auf Einen Mann hin⸗ 
weggerafft worden. — Während man in Buchareſt 
hierüber in dußerfter Unruhe ſchwebt, haben ſich ger 
gen Ende Decembers in Ian ſelbſt bereits Spuren 
der Seuche geneigt; einige in der Vorſtadt Tartaraſch 
ſchnell auf einander folgende Sterbefälle hatten die 

Aufmerkſamkeit der Regierung rege gemacht; es ward 

eine Sanitdts Commiſſion niedergefetzt, welche die 

Unterfuhung der Kranken an Ort und Stelle ſelbſt 

einleitete, und das Uebel einſtimmig fuͤr die wahre 

Peſt erklärte. Laut näherer Nachforſchungen ward 

der Keim der Anſteckung durch einen aus Fakſchan 

nach Jaſſy gekommenen Moldauer dahin verpflanzt, 
obſchon in Fakſchan ſelbſt einige peſtverdaͤchtige Todes⸗ 
fälle keine weitere Folge hatten. 
u Zante, vom 10. December. g 

Wir erhalten in dieſem Augenblick folgende Zeilen: 

„ Fort Vaſilades, den 3. Dec., Mittags. 
Die Tuͤrkiſche Escadre iſt im Geſicht beim Vorge⸗ 
Bir, Araxes. Sagen Sie unfern Freunden und 
denen, welche ſich im Abendlande unſerer Sache an, 
en, unſern Abſchiedsgruß; vergeſſen Sie beſon⸗ 
di A a Geſchichtſchreiber (Hrn, v. Pouqueville) 
cht. In einigen Tagen wird die fünfte Belagerung 

Niſſolunghi's und der zweiandſtebzigſte Angriff ſtart 

en. In acht bis vierzehn Tagen leben wir nicht 
mehr oder leben als Sieger. oͤge Gott der All 
2 feinen heiligen Schutz gewähren! 

N. Empfehlen Sie unfre Kinder der Griechi⸗ 
ſchen Committee in Paris. Die Vertheidiger Miſſo⸗ 
kungbi’s gräßen ihren beredten Vertheidiger, Hrn. 
v. Chateaubriand; ſein Name iſt in aller Munde. 

So eben trifft die Nachricht von der Ankunft Ibra⸗ 

m Paſcha's vor Patras und die Meldung ein, daß 

dmiral Sachturis den Tuͤrken abermals zwei Schiffe 
abgenommen hat, f 


Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin. Die erſte Nummer des Jahrgangs 1826 
der Geſetzſammlung für die Koͤnigl. Preuß. Staaten 
enthält eine Inſtruction für die Oberpraͤſidenten. 
Reben der Aufhebung der ihnen unterm azſten Octo⸗ 
ber 1817 ertheilten 2 Heger enthalt dieſe Verord⸗ 
nung im Weſentlichen Folgendes. Der Wirkungskreis 
der Oberpraßdenten in den ihnen laupertrauten Pros 
vinzen umfaßt: 1) die eigene Verwaltung aller der⸗ 
jenigen Angelegenheiten, welche nicht nur die Ge⸗ 
ſammtiheit der Provinz betreffen, ſondern die ſich auch 
nur über den Bereich einer Regierung hinaus er⸗ 
ſtrecken (alſo beſonders alle ſtaͤndiſche Angelegenhei⸗ 
ten, alle öffentliche Inſtitute, Sicherheitsanſtalten ꝛc.); 
2) die Oberaufſicht auf die Verwaltung der Regie 
rungen, der Previnzial⸗Steuerdirektionen, wo der⸗ 
leichen beſtehen, und der General Kommiſſtonen zur 
Negulirung der gutsherrlich baͤuerlichen Verhältniſſe; 
und 3) die Stellvertretung der oberſten Staatsbehörs 
den in befonderem Auftrage und bei autzerordentlicher 
Veranlaſſung. Als Stellvertreter der oberſten Staats? 
behörden find die Ober⸗Praͤſidenten die naͤchſte Ins 
ſtanz bei Konflikten der Regierungen unter ſich und 
mit den für andere Verhaltungs Angelegenheiten vers 
ordneten befondern Behörden; und verpflichtet, bei 
außerordentlichen Ekeigniſſen augenblicklich Anord⸗ 
nungen zu treffen; ee bei eingetretenem Krie⸗ 
ge und vorhandener Kriegsgefahr fuͤr die Provinz, 
bis zu elwanigen anderweitigen Anordnungen, die 
ee Civilverwaltung zu übernehmen; aus bes 
ondern Ruͤckſichten auch die Konzeſſtonen zur Aule⸗ 
gung neuer Apotheken; die Bewilligung von Kram⸗ 
and Viehmaͤrkten; die vom Staate zu ertheitende Ges 
nehmigung für die Gründung neuer, und die Erwei⸗ 
terung, Umaͤnderung, Einſchrankung oder Wadern 
beſtehender gemeinnügiger Anſtalten; die Genehmſ⸗ 
gung zur Auüsſchreibung befonderer Kollekten in den 
einzelnen Regierungsbezirken oder in der Provinz, 
jedoch mit Ausnahme der Kirchenkollekten; die Er⸗ 
theilung von Konzeſſtonen für Schauſpielergeſellſchaf⸗ 
ten und zu thegtraliſchen Vorſtellungen ic. Die 
Ober-Praͤſidemen find dem Staatsminiſterio und je/ 
dem einzelnen Staatsminiſter für deſſen Wirkungs⸗ 
kreis untergeordnet, und verpflichtet, die beſondern 
Aufträge derfeiben zu vollziehen. In der Reget iſt 
der Ober⸗Praͤſident zugleich Praͤſident derjenigen Re⸗ 
gierung, welche an ſeinem Wohnorte ihren Ei hat. 


(An den Herausgeber der Times.) 8 

— — der Ausfuhrhandet des Landes wird fo 
ſehr gerühms, allein ich kann wahrlich nicht einfehen, 
in welchem "Welstheil er uns denn dieſe drei Jahre 
her Nuzen gebracht hat. Etnige Wenige mögen es 
zwar fagen, und je ſchlimmer es damit ſieht, je mehr 
Urſache haben die, damit zu prahlen, denen nur die, 
ſes uͤbrig bleibt, um ihn im Gange zu erhalten. Wie 
andere Dinge wird auch der Ausfuhrhandel jetzt von 
einer ganz andern Menſchen⸗Claſſe wie vorhin bes 
trieben; die alten Kaufleute von Capital und welche 
die Details deſſelben wuͤrklich verſtanden, find aue 
dem fremden Markt herausgeſetzt worden durch Spe“ 
culanten, oder, nach dem Künſt⸗Ausdruck, durch „un“ 
ternehmende“ Manufacturiſten, welche ihren Kun⸗ 
den die kaufmaͤnniſchen Beſtellungen weggeſchnappt , 


Commis zur Ausforſchung gemiethet und ſich es 
baben angelegen fein laſſen, ihre eignen Specu⸗ 
ationen bend an Agenten von 2 ri Häufern, 
don welchen fie liberale Papier» Vorfchäffe erhalten, 
zu verſchiffen; fo daß wenn hinterher der reelle Kauf⸗ 
mann ſeine Waaren an den Markt bringt, er ihn 
von denſelben Waaren, die er beſtellt und gewählt 
arte, überführe findet! Die Folge iſt: gezwungne 
erfdufe, um den Papier-Accommodationen in Eng⸗ 
land begegnen zu können. Daher kommt es denn, 
daß Brütiſche Manufacte durchgehends niedriger im 
Auslande gekauft werden können als fuͤr baar Geld 
in England zur Verſendung nach demſelben Platz. 
Dieſer erzwungene Ausfuhrhandel, durch Papler⸗ 
Accommodation unterftügt, mag die Ausfuhr⸗Liſte an⸗ 
chwellen, allein um Verzeihung, Hr. Huskiſſon! wie 
eht es mit den Retouren? ? 25 
Das jetzige Syſtem iſt durch und durch ein erzwun⸗ 
genes und kann nicht fo fortgehen. Wie am Gelds 
markt, ſo mit den Manufacturiſten; jeder Kniff wird 
angewendet und das Vertrauen auf Brittiſche Guͤter 
im Auslande iſt in ſchneller Abnahme begriffen, fo 
daß, wenn dies Syſtem fortgeſetzt wird, der Handel 
in wenig Jahren vernichtet iſt. Ein auswärtiges 
Haus ſchickt uns folgendes Klage⸗Verzeichniß: Eure 
Zeuge, die 29 oder 30 Pards zu halten pflegten 
und beim Stück verkauft werden, halten jetzt circa 
274 oder weniger. x 
Bombaſins, die 59 bis So hielten und beim Städt 
verkauft werden, halten 35, 56, 57 und find in der 
Mitte des Stücks um 15, 20 pCt. ſchlechter als am 
Ende, das zu Geſicht kommt. 8 
ch eben fo, obgleich nicht fo haufig, allein taͤu⸗ 
ſchender für den Schein als von jedem andern Lande 
und kurze Maaße. a 
Baumwollenzeuge, alle ſchmal, voll Kleiſter und 
Apprét, und kurze Maaße. 
Seidenwaaren — die Halfte davon mit Baumwolle 
— cht, ſo wie auch viele Artikel von „Saͤchſiſcher 
olle.“ 


Jriſche Linnen — mit Baumwolle gemifcht, 
ch habe noch viele andere Artikel, allein ich will 
Sie nicht zu ſehr belaͤſtigen. 5 
Darauf antworten wir: die Manufacturiſten ſagen, 
wenn ſie nicht alle dieſe Kniffe anwenden, können ſie 
Kann die ausländiſchen Waaren nicht auskommen; 
orngeſetze und Taxen verhindern es ic. 


. Verlobungs⸗ Anzeige. 
Als Verlobte empfehlen ſich 
Charlotte Oeſtmann. Volckmar Rehkopf. 
Stettin den azſten Januar 1826. 


Todes fa ll. e 
— Nachmittag gegen 4 Übr gefiel es dem Aller 
ſten, unſern guten Vater, den Kaufmann Johann 
ter Emanuel Bieſel, nach einem mehrtägigen Kran⸗ 
nager, im 74ften Lebensjahre, zu feiner Rude abzuru⸗ 
. Unter Verbittung der Beileidsbeseugung widmen 
teunden und Bekannten wir dieſe Anzeige in Demuth. 
egenwalde den ıgten Januar 1826. 
Die en — Verſtorbenen; 
Z. G. Riefel, Koͤnisl. Preuß. Major. 
E. 5, E. Vieſel, Kaufmann. 


Anzeige n. 


Zur nächſten Redoute 
verkauf? ich alle Sorten Larven zu den Fabtilprefſen, 
um meinen großen Vorrath möͤglichſt zu verringern. 

Wild. Rauche, am Heumarkt. 


Ju N Tann ein junger IRann auf ein bieſlget 
Comptoir als Lebiliug plasirt werden, und nahere Nach⸗ 
dicht darüber vom Herrn Mäckler Wenmann einholen. 


Zum rſten Aprit fann ein Mandiungsdiener in meiner 
Materialbandlung eine Stelle erhalten, wenn derſelbe 
d e ſeiner Ebrlichkelt und Brauchbarkeit aufwei⸗ 
en kenn. Stettin den z6ten Januar 1826. R 

Joh. Friedr. Lebrenz. 


— —— an 
Ein Handlungsdiener von geſetzten Jabren, der ſchon 
mehrere Keifen in Schleſten gemacht, wird Anfangs Fe 
bruas eine Reiſe dahin antreten. Zur Deckung der Ko⸗ 
ſten, wünſcht berfelbe ein Verkaufs geſchäft, oder Em⸗ 
Pfeblungen, gegen eine angemeſſene Proviſion zu übers 
nehmen. Wer genelgt iſt, hlerauf einzugehen, beliebe 
das Weitere in der Zeitungs⸗Expedition zu erfragen. 


Oeffentliche Vorladung. 

Auf den Antrag der Ehegenoffinn des Schulraths 
Koch, Auguſte Sophie Henriette gebernen Adelung 
und deren Ehegatten, des Schulralhs Koch und der 
fel e Ben Friedericke Wilhelmine Adelung hier⸗ 
ſelbſt, als Beſitzer des Erbpachtsguts Crummin, wer⸗ 
den alle diejenigen, welche an das von ihnen ſelbſt 
sub dato Stettin den zoſten July 1812 für die Frau 
von Krauthoff geborne Henning ausgeſtellte, bei der 
auf dem nutzbaren Eigenthum des Erbpacht Vor⸗ 
werks Crummin Rubrica III. Nr. g. haftenden Hypo⸗ 
ER ex decreto vom asften- September 1812 

‚öbe von 1000 Rihlr. ſubinſcribirte und reſp, 
auf demſelben Vorwerk Rubrica 111 1. U 


desgerichts⸗Referendarius Krafft angeſetzten Termine 
— e EE in 


die vorbemerkten d. von reſpective 1000 R 
aution und das darüber ausgestellte 

3 ang igen und gehörig - 
eiben in dem g . 

. dieſelben zu gewaͤrtigen, daß ſie mit allen 


ausgeſchl emnaͤchſt das qusest, 
von den Geſchwiſtern Adelung reſp. in ehelichem 
Beiſtande ausgeftellse Inſtrument amortiſirt werden 
wird. Steuin, den agſten August 1835. i 
Könige, Preuß. Ober Landesgericht. 


* 


Bekanntmachung. 

Dos Publikandum vom ısten Junv 1823 (Amtsblatt 
von 1823 No. 240, Seite 373) wonach die bei den 
Königlichen Domainen⸗Juſtiz BRemtern und Land und 
Stadtgertchten zu deponirenden Gelder und ſonſtigen 
Gegentänte nicht einſeitig an einen der Depoſitarien, 


* 
1 


ſondern jederzeit an den Depoſttal⸗Rendanten, in Gegen⸗ 
wart der beiden Kuratoren, gegen eine von dieſen drei 
Perſonen unterſchriebene und mit den Siegel des Ir⸗ 
fitzamts, oder Land⸗ und Stadigerichte deſtegelte Depo⸗ 
ſital Quittung, eingezahlt und adgeliefert werden muͤſ⸗ 
fen, wenn die Deponenten vollig aaßchert ſein woken, 
wird dierdurch zur Nachachtung in Erinnerung gebracht. 
Daſſelde findet auch auf alle über Gerich? ohne 
erſchied Anwendung, dei welchen Gelder oder nftige 
genſtände in gerichtlichen, oder vormundſchaſtlichen 
ügelegenheiten zur Aufberadrung niedergelegt werden. 
ertin den ten Januar 18268. s 
Königl. Preuß. Oder Landesgericht von Pommern. 


Guter verpachtung. 

Da der Herr Kammerherr Baron von Kraſſow 
auf Divitz, als Kurator Sr. Excellenz des Deren 
General⸗Lieutenants von Blixen Finecke auf Klein⸗ 

aſtrow, eine Verpachtung der ſeinem rn Ki 
en zugehörigen Güter Gößlow und Zeftelin mit der 
Meierei Sophienberg auf 12 Jahre, von künftigen. 
Trinitatis an, beabſichtet und auf ſein Anſuchen dazu 
die öffentlichen Licitations- Termine von Uns ange⸗ 
ſetzt ſind; ſo werden alle diejenigen, welche beſagte 
Güter zu pachten Genäge finden, hierdurch vorgela⸗ 
den, ſich zu dem Ende auf den arten oder, 25ſten 
Januar oder gien Februar k. Z. vor dem Königl. 
Hofgerichte einzufinden, ihren Bot zu Protocoll m 
geben, und über den aufblag das weitere zu gewaͤr⸗ 
tigen, wobei zur Na hricht gereicht, daß die Licita⸗ 
tions Bedingungen 8 Tage vor dem. erſten Aufbots⸗ 
termin auf hieſiger Kanzlei und bei dem Syndicus 
Dr. Geſterding hieſelbſt nachgeſehen werden koͤnnen. 
Datum Greifswald den zogen December 1825. 

Koͤnigl. Preuß. Hofgericht von Pommern 
und Ruͤgen. 


en der vererdneten Vormünder der minderſäbrt⸗ 
su Se des verſtorbenen Vächters Kell zu Dollabn, 
zur 


die am aten May k. J. iu erlaſſende Praͤeluſt o Erkennt⸗ 
niß gegen alle 


BE 


Herrn Kuran⸗ 


‚Datum Greifswald den asſten Ns / 
vember 1825. g 


Von wegen des Koͤniglicken Hofgerichts fubfer. 
(I. 8.) v. Möller, Director. 


Verkaufs: A n3eige. 

Das jetzt der hieſigen Kaͤmmerey zugesörige, hieſelbſt 
an der Galgwieſe uo No. 129 (e) belegene Gtundsück, 
die ſogenannte kleine Maulbeerbaum Plantage, welche 
zuletzt von dem Viehhalter Hagen befeifen worden, be⸗ 
ſtehend aus: ! 8 

1) einem Wohnbauſe, welches 2 Stuben, 2 Kam⸗ 
mein und ı Küche enthält, 

) einem Stalle und 

3) einem kleinen Garten, it 
oll öffentlich an den Meiſtbletenden verkauft werden, 
Ei dieſe Dispoſition für das Intereſſe a 
am augemeffenſten zu halten. Hiezu iſt ein Lieitations“ 
termin auf den loten März d. J., Vormittags um 
10 Uhr, auf dem Rathhauſe im Seſſionszimmer ange⸗ 
ſetzt, wozu Kaufliebhaber piemit ein eladen werden Die 
Bedingungen, unter welchen der Verkauf erfolgen ſoll, 
werden in dem Termine naͤher bekannt gemacht werden. 
Stettin den zıten Januar 1826. 
Oberbuͤrgermeiſter, Bücgermeiſter und Rath. 
Kir ſtein. 


fügt werden wird. 


BDekannt machung 

Am sten dieſes Monats iſt bier in dem Feuerküfen 
am der Pumpe in der heiligen Geiſtſtraße der Leichnam 
eines neu gebornen noch nicht ausgetragenen Kindes 
männlichen Gefchtechts gefunden worden. Wer über dite 
Mutter dieſes Kindes Auskunft geben kann, wird hier⸗ 
mit aufgefordert, ſich im Termine den aaſten Februar 
d. J., Vormittags um 10 Uhr, in dem Verhörszimmer 
des bieſigen Stadtgerichts vor dem Herrn Juſtizrath 


Nobiling zu melden, und feine Wiſſenſchaft und die 


Gründe derſelben anzuzeigen. Stettin den ızten Ja- 
nuar 1826. 


Die Kriminal⸗Deputatlon des Koͤnigl. Stadtgerichts. 


o lz verkauf. 

Im Falckenwalder Revier und zwar im Nönnwerder, 
fallen im diesjährigen Hieb, mehrere hundert Schock 
birkne Bandſtoͤcke von verſchledener Stärke und Lange; 
auch find im Schlage mehrere birkne Leiterbäune und 
Deichſeln. Dem loͤblichen Böttcher; und Stellmschet⸗ 
Gewerk wird diefes zur Beachtung bekannt gemacht. 
Wegen ihres Bedarfs haben fie ſich an die Forſt⸗Admi⸗ 
niftration zu Falckenwalde zu wenden. Ahlbeck den que 
Januar 1326. Koͤnizl. Preuß. W 

Sur bach. 
m — 


De ur eis dene Sold Wie ö 
er zur See abweſende er Mietzner bat mi 
beauftragt, ſein bieſelbſt im Koͤni ale 0 No. 6 
belegenes, zu einem Gaſthofe eingerichtetes Wohnbau, 
worin 8 Stuben, 6 Kammern, Küche und Keller defind“ 
lich find, zu verkaufen. Indem ich dies Kaufluſtigen 
biemit bekannt mache, erſuche ich dieſelben zugleich, id 
am sten Februar dieſes Jahres, Vormittags um 10 u 4 
bei mir zu melden und ihr Gebot abzugeben, wobey 

denn noch bemerke, daß die Verkaufsbebing ungen jeder 


| fit bei mir zu erfahren ſind. Swinemünde den zrteir 
Januar — Ze Gruͤtzmacher, Kämmerer. 


du verauctioniren in Streiten. 
Es follen 167 Kiſten vom Sremaffer beſchaͤdfater Zucker 
Rechnung der Aſſuradeuts oͤffenttich an den Meiſt⸗ 
bietenden am a4fen Januar d. J. und am folgenden 


Tage, Nachmittags um 2 Uhr, in dem Speicher der. 


Pommetſchen Previnzial⸗Zuckerſte deren und ſodann im 
Mathiasſchen, Virrbuffichen, Dilſchmannſchen und Kru⸗ 
fefchen Speicher verkauft werden, wozu wir die Käufer 
tinladen. Stettin den 9. Jamıar 1826, 
oͤnigl. Preuß. See- und Handelsgericht. 


Den ıfien Februar a. C., Vormittags 9 Uhr, foll in 
dem alten Magazine vor dem heiligen Geiſt⸗Thor hier- 
ſelbſt, eine Quantitat guter Roggenkleye, in kleinen 
Parthien, etwas Stein- und Fußmehl, feiner: aus ran⸗ 
girte Getreidefäcke, verſchiedene Inventartenſtücke, wor“ 
unter Waagen, Gemäße, Kornfeegen, Backbeuten 2C 
und eintges altes Kreuihols, fonie eine bedeutende Quan 
kität olter Mehl⸗Faß⸗Bände, öffentlich gegen gleich baare 
Bezahlung an den Meiftbietenden verkauft werden. Stet⸗ 
mn den 16. Januar 1826. 

Koͤnigl. Proviant und Fourage⸗Amt. 

Am Montage den azſten 9. N. und folgende Tage 
Nachmittags 2 Uhr, werde ich in Folge Auftrags, im 
Hauſe No. 817 am weißen Paradeplatz, über mehrere, 
zu einem Nacblaße gehörende Sachen eine Auction ad⸗ 
dalten. Es befinden fich darunter: Theemaſchinen, mo: 
von die eine mit Silber belegt iſt, 1 Glaskrone, Inſtru⸗ 
mente, eine Wanduhr, Gläſer, Fapauce, Kupfer, mehrere 
Spinde und Schranke, Kommoden, Sopha, Stühle, 
Spiegel, ein Gewehr und verſchiedenes u 

r hebe 


Waaren⸗ und Moͤbles⸗Auction. = 
Im Auftrage des Königlichen Wobllöͤblichen Stadt⸗ 
gefichts werde ich Dienſtag den sen Januar c. und 
folgende Tage jedesmal Nackmittags = Uhr im Haufe 
große Laſtabie No. 218 zuförderſt das zur Kaufmann 
Nitzkyfchen Eoneursmaſſe gehörige Material-, Gewürz; 
und Farbewaarenlager, befiebend in 
verſchiedenen Arten Rauch⸗ und Scknupftaback, 
Eigarren, Brandweinen, Kaffee, Zucker, Leinſaa⸗ 
men, Seife; ingleichen mehreren Sorten Band, 
Seide, Zwirn und allen dahin gehörigen Waaren; 
fo wie hiernächſt: * ö 
Glas, Kupfer, Zinn, Eiſen, Leinenzeug, Betten 
Moͤbles, Kleidungsstücke, Comtoir⸗ und Ladeuge⸗ 
räthfchaften ꝛ0. 
Öffentlich gegen ſofortige Brave 
Stettin den 11. Jauuar 1826, 


— — 


Zahlung verſleigern. 
Reis ler. 
— — — 
Waaren Aucti en 
Münerbeinersttaſse No; 1088. soll der nöthigen Auf- 
mumung wegen am Dienstag den zisten Jarmar, Nach- 
Mittag: 2: Uhr, in öffentlicher Auction meistbietend ver- 
Kaufe werden: 
Brauner Berger Leber-Tliran, Porefsche, grüne Seife, 
Stangen-Zinn, Bleyweiſs, Schwed. Braumoth, 2 Ad- 
ler Vitriol, The, Sago, Casſia, Cacao, Caffee, 
Zucker, Copenhagener und- Bord. Syrop, Rumm; 


besehen worden, wenn man sich deshalb. 


feine Graupen, Ch wolade, und trockenes Seegras, im; 


rr 


3 
Fortorico-Taback in Rollen und Blattern, Holländ!. 
und Justus Siegel- Taback, 

Die Wanren können. au jeder Zeit auch vor der Auction 

n gütigst im: 

Comptoir des obigen Hauses melder, 5 % 


Sol zauetione n. a 

Zum Verkauf mehreres buͤchen und eichen Nußz⸗ und 

Brennholzes in der Meſſemhiner Heide, wird ein Lleita⸗ 

tionstermin auf den asien d. M. Vormittag 2 Uhr 

angeſetzt; wozu Kauflufige im dortigen Forſthauſe eins 
geladen werden. Stettin den ten Januar 1826. 

i Die Oeconomie-⸗Deputat ion. Friderici⸗ 


Zu verkaufen in Stettin * 

Gutes Seegras, gemahlnes und geraſpeltes Plau⸗ und 

Felbholg, ordigair und fein Jagdpalver, gewalztes 

Schroot, Kienöbl, ganzen und gezogenen Schwefel, Be 

Monter, Bapreuther und Eiſen⸗Vietriol, Qneckſilber, fein 

Poſt⸗ und Packpapier, ſowie alle Materlalwaaren, verkauft 
zu billigen Preiſen. Auguſt Gotthilf Glantz. 
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Alle Sorten Caffee, Reis, Zucker, alle Arten Ge- 2 x 
würz&, raffinirtes Rüböl, Magd. p. p. Cichorien, | 

* Halleschen Kümmel, eingeschlagenen Rauchtaback, Se 
* Justus-Siegeltaback, wie auch Porrorico in Blattern #6 
und geschnitten verkauft bei Partheien so wie bei 
* ein- en Pfunden zu bitligen Preisen 

* C. A, Cortel, kkine Domstraſse No, 695. fe 


AKK 


Frauz⸗Brandtwein und Cognac, vorzüglich fein ung 
wöhlſchmeckend in Thee und Caffee, verkauft bey: k und 


4 Ankern, wie auch bey eiſzelnen Flaſchen billig ſt 


Ci. A. Correl, kleine Domſtraße No. 691. 


Beſtes Halleſches Pflaumenmuß a Pfd. a4 Sgr., bey 

Ceptneru billiger, iſt wieder zu haben bey er 
Paul Teſchner junior, am neuen Markt. 

2 * Pommerſche Butter in Faͤſſel von 20 Pfd., 
auch in glaſernen Hefaͤßen a 10 Pfö, Netto, beſte Nü⸗ 
geuwalder Gaͤnſebruͤſte, Gaͤnſepöckelfleſſch, auch Jamalca⸗ 
Rum ang Rt. excl. Gefäß, leichten Portorteo in Rollen 
und geſchnitten, sr Hamb. Juſtus⸗Tahack, engl, 
Nähnadeln in Päckel von 100 Stück äs Sgr., auch 
habe ich ein Poͤſtchen graues flaͤchſen Garn billig abzu⸗ 
laſſen. Carl Piper. 


—. — — ͤ ꝓwꝛö l.. — -EüUü3ꝛ;᷑üᷣ X—2— 
Guten ſtarken Kornbrantrwein, das Quatt 3 Sgr., 


* 
2 


billigſten Preiſe offerirt I 5. Kaͤſchk 
Mid br No. 4 
S NANA e er eeeeZ 
> Extra fein und gur g ſpennenes graues verita, Zr 
bles flachſen Garn von fünf Ellen langem u 


2 a —.— en üb e > 
nend; und fein geriſſene mi et . 
und Daunen, billigſt ben 1 28 8 
* moritz & Comp:, am Kohlmarkt No. 437, . 
* 


7 


8 jagt, grcße Ja. 
22 — Ch ee 5 


5. Gonfhala. 


Echte Braunfhmeion Rüre, Citronen, Gartengs; 
frame, 8 Ebampignons id Gläſern und 
. gute trockene Murcheln à Pfd. 
n a Mee in 5 und einzeln bey 
C. 4. Gottſchalck. 


Ein — verdeckter Sutoagn fiche zum Weg 
1 Laßadie im ſchwarten Adler. 


Starte bücen Rloben: Hol u sg Albit pro Klafter 
g J. Sadewolg, Wlawochtaße No. 1075. 


ere dem Rathsholzhoſe ist ungeflösſtes büchen Klo- 
ben- Brennholz zu 5 Rehlr. pr. Klafter zu kaufen; und 
sind dazu die Abfolgescheine zu lösen, im Comptoir, 
Hünerbeiner: No. 1088. 


mm m 
Gutes trocknes elſen Klobenholz A Klafter 3 Nthlr. 
30 Sgr., und gutes erocnes elſen Kuüppelboll A Klaf, 
2 Rthir. as Sgr. 6 Bf. iR zu baben, bey dem Kahs⸗ 

ſchiffer Zimmermann auf der Oberwi eck. 


Zu vermisthen in Stettin. 


Ein freundliches und beguemes Logis wird in dem 
Huter No. 979 in ae 9 Wollweberſtraße belegenen 
fe zu Oſtein d. J. miethsfrey. Das Nähere er; 
man in der Unter Erage des benanzsen Hauſes. 


rg dem Haufe (ub No 802 Meljerftraße- iſt die zie 
Enge, beſtehend in 3 beisbaten Stuben, Kuͤche, Kam, 

er, Bodenraum und einem gewölbten Keller, zu Ofen 
8. 5. an eine ſtille Familie zu vet miethen. 


dritte Etage eines in der beſten Begend der Un⸗ 

. egenen rd beftebend in x Stuben, 
5 n heller Küche, Keller und Boden, wozu 
Verlangen noch ein 41 und Wagenplatz ge⸗ 

en werden kann, iſt zum ıflen April c. zu vermiethen. 

3 Nähere iſt am grünen Paradeplatz No. 53a iu 


2 


age des Haufes No, 1088 in der Sl: 

1 ch A imey Stuben, Küche und Speiſe⸗ 
75 mer, aneinanderhangend, nebſt Holigelaß und Wirth⸗ 
eller zum ıken vr c. an eine ruhige Familie 

u vermiethen; auch fol die zu dem Hau gehörig! 
große Wieſe, belegen im erſten Schlage, der olerwieck 


6 ermiethet werden. Das Na 
Br 1 2 Tepe Loch, zu erfahren, den 


67 große Domſtraße ſoll die Belle 
u 15 Dr 1458 del Sid uche, 


agenremiſe, Heli, Tadel 
15 1 2 vom 


bee 


iſt im lablung auf fein in der Junkerſtratze befe 


die Vo. 180. der 
Etage 


In meinem twelten Haufe, Mehlthor No. 1064, win 
ich die Unter⸗Etige nebſt Kammern, Keller und Trocken 
boden auf Oſtern d. J., frey von Einguartlerung, einem 
Mierber, welcher ein ſtilles Gewerbe treibt, überlaffen 
A if das Frühere darüber nur dei mir zu erfragen. 


‚ic; F. Langmaſius. 
In der Grapengießerſtraße No. 165 if die zwelte und 


dritte Stage zum iſten April d. J. zu vermietden. 


der großen Oderſtraße No. 62 iſt di ite und 
Etage zum uften April d. J. zu vermietben. 


Eine meublirte Stube nebſt Alkoven nach vorne her⸗ 
aus ik au einen ober auch zwe eimelne Herren, mis 
Aufwartung ſogleich oder zum ren mar zu vermle⸗ 
then; die Zeltungs⸗ Exped. weiſet den Vermletber nach. 


eas, 1m Ofen b. 9, Tom SER e 28. 


Eine bequeme, freundliche ee in der 
lebbafteſten Gegend von Sradow und meiche aus 
2 Studen, a Kammern und 2 Küche nebſt einem großen 
Gerten hinter dem Haufe befcht, welche Gegenstande 
ſich alle is dem beſten Zuftande befinden; foll von Oſtern 
ab se einen geringen Miethezins überlaffen werden. 
Das Nähere hierüber bey dem Sigenthuͤmer Schmidt, 

dem Schulhauſe in Grabow gegenüber, 


Bekanntmachungen. 
Mein Garten⸗Stabliſſement in Grabow wird den 
zyten April d. J. vachtlos; ich wünſche es zu verkau⸗ 
fen. Die Hälfte des Kaufgeldes kann auf dem Grund 
ſtuͤck zinsbar ſteben bleiben. v. Sempel. 


— 


um das Manheimer Bier dem täglichen Gebrauch 
mehr anzupaſſen, werde ich von deute an noch davon 
eine Sorte zu den gewohnlichen Bierpreifen 
nemlich das Viertel zu 1a Sgr. 6 pf. und 
das Achtel zu 6 Sgr. 3 Bf. 
anfertigen. Daſſelbe ißt ganz vonüglich, und mit ge 
böriger Vorſſcht abgessgen, damit der Bodenſaß nicht 
mit in die Boutetlle kommt, im Staſe vom karten | 
Wein nicht ** n Es iſt davon die Woche 
* und Proben in Quartflaſchen zu „Ser. und 
Sgr. Pfand jederzeit aus gegohren zu haben 
A. Zoffmann, Oderfirafe No. 6. 
Geldge ft ch. 
Es ſucht Jemand unter Zuſſcherune prompter 57 
enes Haus eit 
Die Beitungd; rpeditlon wit 


Kapital von 800 Athir. 
den Sucenden nachwelfen. 


— Geld, welches 3 werden ſoll. 
Preuß. Courant se | 
S 
at a 
nähere: 1 ft werden 8 8 


